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Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Der Husbruch des Weltkrieges.
Der Hrieg mit England.

Berlin, 5. Auguſt. Am geſtrigen Nachmittag
kurz nach der Rede des Reichskanzlers, in der bereits
der durch Betreten belgiſchen Gebiets begangene Ver

ſtoß gegen das Völkerrecht freimütig anerkannt und der
Wille des Deutſchen Reiches, die Folgen wieder gutzu
machen, erklärt worden war, erſchien der großbritanniſche
Botſchafter Goſchen im Reichstage, um dem Staats
ſekretär Jagow eine Mitteilung ſeiner Regierung zu
machen. Jn dieſer wurde die Deutſche Regierung um
alsbaldige Antwort auf die Frage erſucht, ob ſie die
Verſicherung abgeben könne, daß keine Verletzung der
belgiſchen Neutralität ſtattfinden würde. Der Staats

ſekretär erwiderte ſofort, daß dies nicht möglich ſei und
ſetzte nochmals die Gründe auseinander, die Deutſchland
zwingen, ſich gegen den Einfall einer franzöſiſchen

Armee durch Betreten belgiſchen Bodens zu ſichern.
Kurz nach 7 Ahr erſchien der großbritanniſche Botſchafter
im Auswärtigen Amt, um den Krieg zu erklären und

ſeine Päſſe zu fordern.

Oeſterreich- Ungarn erklärt Rußland
den Hrieg!

Berlin, 6. Auguſt. Die K. und K. öſterreich
ungariſche Regierung hat der deutſchen Regierung mit
geteilt, der Botſchafter Graf Szapary in Petersburg
ſei beauftragt, der ruſſiſchen Regierung zu notifizieren,
daß OeſterreichAngarn angeſichts der drohenden Hal
tung Rußlavds in dem Konflikt mit Serbien ſowie im
Hinblick auf den Kriegszuſtand, der infolge des An
griffs Rußlands auf Deutſchland zwiſchen dieſen beiden
Mächten eingetreten ſei, ſich ſeinerſeits als im Kriegs
zuſtand mit Rußland befindlich betrachte.

Montenegro erklärt den Hrieg!
Montenegro hat ſämtliche Antertanen der öſter

reichiſch- ungariſchen Monarchie ausgewieſen. Es hat
den Lovtſchen mit 38 Schnellfeuerkanonen ruſſiſchen
Arſprungs befeſtigt und Banden zum Einbruch nach
Oeſterreich organiſiert. Mit der öſterreichiſchen Geſandt
ſchaft in Cetinje iſt der Verkehr durch Verhinderung
der montenegriniſchen Regierung unterbrochen. Der
Konſul in Antivari wird verhindert, ſeine Wohnung
zu verlaſſen.

Jtalien bleibt neutral.
Rom, A. Auguſt. Die „Tribunga“ bringt folgende

Note Wir ſind von maßgebender Seite ermächtigt
mitzuteilen, daß die italieniſche Regierung ſich nicht
verpflichtet hält, weder nach Wortlaut noch nach dem
Geiſt des Bundesvertrages, teilzunehmen an einem
Kriege, der nicht Defenſivcharakter trägt. Die Re

gierung behält ſich vor, ſpäter zu prüfen, wie unter
Wahrung italieniſcher Jntereſſen eine wohlwollende
Haltung gegen die Verbündeten zu wahren ſei.

Rom, 5. Auguſt. Die „Tribuna“ ſchreibt 1. Der
Geiſt des Dreibundes verbietet den Vertragsteilen jede
eigenmächtige Sonderaktion. Das gleiche Verbot geht
für Oeſterreich und Jtalien aus ihrem Balkanabkommen
hervor. 2. Der Dreibundvertrag verbietet im Falle
eines Defenſivkrieges das Eingreifen. 3. Oeſterreich
hat ſeine Aktion gegen Serbien eingeleitet, ohne Jtalien
zu verſtändigen. Von allen Beſchlüſſen und Maß-
nahmen ſeiner Verbündeten wurde Jtalien zu ſpät in
Kenntnis geſetzt, um für die Sicherheit und Verpflegung
ſeiner Truppen in Benadier, Erythrea, Tripolis und

Cyreneika die geringſte Fürſorge ſchaffen zu können.
5. Jtalien wird alſo an einem Kriege vorläufig nicht
teilnehmen. Es behält ſich aber vor, zur Wahrung
ſeiner Jntereſſen Mittel und Wege zu finden, um ſeinen
verbündeten Freunden nützen zu können. Der König
iſt nach Rom zurückgekehrt und hatte mit dem Miniſter
präſidenten Salandra eine Beſprechung

Deutſchland 4. Gegter: Belgien.

Die Hriegserklärung Belgiens.
Die offizielle Meldung, daß Belgien die diplo

matiſchen Beziehungen zu Deutſchland abgebrochen und
uns den Krieg erklärt habe, wird durch das Wolff'ſche
Telegraphenbureau amtlich bekannt gegeben. Der eng
liſche Botſchafter und der belgiſche Geſandte haben am
Donnerstag früh Berlin verlaſſen.

Da die deutſche Regierung im Einverſtändnis
mit der deutſchen Armeeleitung offen erkärt hat,
daß aus zwingenden militäriſchen Gründen die
Neutralität Belgiens nicht reſpektiert werden könne
und der Durchmarſch durch Belgien erfolgen müſſe,
ſo war damit zu rechnen, daß Belgien ſich Frank
reich, England und Rußland anſchließen würde.
Man zollt den Belgiern auch in den hieſigen lei
tenden Kreiſen durchaus volle Gerechtigkeit Und hat

durch die feierliche und öffenlliche Zuſicherung,
daß die Jntegrität Belgiens nicht angetaſtet werden
ſolle das unter ſolchen Umſtänden noch mögliche
getan, um das belgiſche Volk zu beruhigen.

Belgien iſt die vierte Macht, die gegen uns an
dem Kriege teilnimmt. Mit ſeiner unabänderlich
gleichen, wundervoll ruhigen Zuverſicht hofft und
glaubt das deutſche Volk, daß es mit ſeinen vier
Gegnern fertig werden wird.

Die engliſche Kriegserklärung an Deutſch
land hat uns gezeigt, was es mit der vielgeprteſe-
nen „Deutſcheengliſchen Annäherung“ zu bedeuten
hat. Es war ja alles ſo wunderſchön eingerenkt
in letzter Zeit! Wir hatten ja ſchon „herzliche“ Be
ziehungen zueinander angeknüpft! Deutſchlands
Exiſtenz ſteht auf dem Spiele Eine ungeheure
Bitterkeit muß alle erfüllen, die dem Gang der Er
eigniſſe gefolgt ſind und es erleben, in wie brutaler
Weiſe drei feindliche Völker uns zu vergewaltigen
ſuchen. Dieſe Bitterkeit wird ſich draußen im Feld
in eine Zähigkeit und einen Opfermut von uner
hörter Jntenſität umſetzen. Jn dieſer ſchweren,
ernſten Zeit flehen wir den Geiſt Bismarcks auf
uns herab. Wir erinnern uns in heißer Dankbar-
keit deſſen, was wir unter ihm und durch ihn ge
worden ſind. Wir ſenden unſere ſehnſüchtigen
Blicke hinauf zu ihm und bitten inſtändig, daß er
bei uns ſein möge Wir vertrauen auf unſere gute
Sache: auf die Reinheit unſerer Hände und unſrer
Gewiſſen, auf die Sauberkeit unſerer Geſinnung
und auf die Güte unſerer Schwerter.

Heran denn, ihr Feinde! Heran aus Oſten,
Weſten und Norden! Lernt deutſche Waffen ken
nen Wir werden euch eine eiſerne Melodie auf
ſpielen, daß euch die Ohren klingen ſollen bis ins
vierte Glied. Wir werden uns durchhauen, denn
wir müſſen es. Ruſſen, Franzoſen und Engländer
gegen das kleine Deutſchland! Goliath gegen David!

Wir werden euch fürchterlich zeigen, weſſen ein Volk
fähig iſt, das bis aufs Blut gereizt wird. Wir
nehmen den Kampf auf. Denn wir Deutſche fürch
ten Gott, aber ſonſt nichts auf der Welt.

An das deutſche Heer und die
deutſche Marine.

Nach dreiundvierzigjähriger Friedenszeit rufe ich
die deutſche wehrfähige Mannſchaft zu den Waffen

Anſere heiligſten Güter, das Vaterland, den eigenen
Herd gilt es gegen ruchloſen Aeberfall zu ſchützen!

Feinde ringsum! Das iſt das Kennzeichen der
er Ein ſchwerer Kampf, große Opfer ſtehen uns

Ich vertraue, daß der alte kriegeriſche Geiſt noch
in dem deutſchen Volke lebt, jener gewaltige krieger
iſche Geiſt, der den Feind, wo er ihn findet, angreift,
koſte es was es wolle, der von jeher die Furcht und
der Schrecken unſerer Feinde geweſen iſt.

Jch vertraue auf Euch. Jhr deutſchen Soldaten!
Jn jedem von Euch lebt der heiße, durch nichts zu be
zwingende Wille zum Siege. Jeder von Euch weiß,
wenn es ſein muß, wie ein Held zu ſterben

Gedenkt unſerer großen ruhmreichen Vergangenheit!
Gedenkt, daß Jhr Deutſche ſeid
Gott helfe uns!
Berlin, Schloß, den 6. Auguſt 1914.

Wilhelm.

Der Orden des Eiſernen Hreuzes erneuert.
Durch Verordnung vom heutigen Tage hat Se.

Majeſtät der Kaiſer und König für den gegenwärtigen
Feldzug den Orden des Eiſernen Kreuzes erneuert.

Die preußiſche Amneſtie
Berlin, 5. Aug. Der „Reichsanzeiger“ ver

öffentlicht angeſichts der opferwilligen Vaterlands-
liebe, die das geſamte Volk in dem uns aufge
deängten Kriege beweiſt, einen bereits angekün-
digten vom Kaiſer erlaſſenen Gnadenerlaß für
Preußen und diejenigen Bundesſtagaten, in denen
dem Kaiſer das Begnadigungsrecht zuſteht. Die
Amneſtie bezieht ſich u. a. auf Majeſtätsbeleidi
gungen, auf Beſtrafungen wegen feindlicher Hand
lungen gegen befreundete Staaten, Widerſtand ge
gen die Staatsgewalt. Vergehen gegen die Ge
werbeordnung, Preſſegeſetz und Vereinsgeſetz, bei
Beſtrafung bis zu 2 Jahren Gefängnis, ferner auf
Diebſtahl oder Unterſchlagung, Forſtdiebſtahl uſw.
bis zu drei Monaten

König Ludtvigs Wunſch.
München, 5. Mug. Ein königl. Handſchreiben

an den Miniſter des Jnnern beſagt. Die bayriſchen
Städte und Gemeinden, ſowie der Landrat von
Oberbayern beabſichtigen, Mir zu Meinem 70. Ge
burtsfeſte eine wertvolle Gabe zu widmen. Es iſt
Mein dringender Wunſch, daß Widmungen unter
bleiben. Jch würde es mit freudiger Genugtuung
begrüßen, wenn die hierfür beſtimmten Mittel der
Fürſorge für die Kriegsteilnehmer und deren An
gehörigen zugewendet würden.



Der deutſche Reichstag.
Herlin, 4. Auguſt. Seit ſeiner Begründung

hat der Deutſche Reichstag eine ſo gewaltige Sitzung
wie die heutige noch nicht erlebt. Noch nie hat er
ein ſolches Parterre von Abgeordneten und einen
ſolchen Andrang auf den Bundesrats-Eſtraden ge
ſehen, auf denen faſt kein bekanntes Geſicht fehlte
Das Formelle wurde, wie ſchon im Voraus bekannt,
mit Blitzes ſchnelle erledigt. Das bisherige Präſidium
wurde einſtimmig wiedergewählt. Der Reichskanzler
hielt eine durch ihren tiefen eindringlichen Ernſt und
den Verzicht auf jedes überſlüſſtge Wort und auf
jeden falſchen Pathos doppelt wirkſame Anſprache
Die Aufzählung der Tatſachen, durch die Deutſch
land trotz ſeiner bis zum letzten Augenblick fried
lichen Bemühungen, der Krieg aufgenötigt worden
iſt, wirkte tief erſchütternd, und dieſe Empfindung
entlud ſich in elementarem Beifall. Als der Reichs
kanzler feſtſtellte, ein längeres Zuwarten, bis die
beiden Gegner, in die wir eingekeilt ſind, fertig ge
weſen wären und ſelbſt den Zeitpunkt des Los
ſchlagens gewählt hätten, würde ein Verbrechen
geweſen ſein. Der Kanzler verlas den Bericht des
Großen Generalſtabs, aus dem hervorgeht, daß
Frankreich den Frieden gebrochen hat. Er erwähnte
den einzigen Fall, in dem eine deutſche Patrouille
durch Nichtbeachtung der Vorſchriften die franzöſiſche
Grenze überſchritten hat, fügte aber hinzu, daß um
dieſe Zeit bereits franzöſiſche Flieger in Süddeutſch
land verſchiedentlich Bomben abgeworfen hatten.
Wir ſind in Not, ſo rief der Kanzler aus, und Not
kennt kein Gebot. Nicht nur Luxemburg ſei beſetzt,
es haben zur Stunde vielleicht ſchon die Truppen
belgiſches Gebiet betreten. Deutſchland wiſſe zwar
wohl, daß es dadurch in Widerſpruch mit dem
Völkerrecht komme, aber wir wußten, daß Frankreich
zum Einfall in Belgien bereit ſei und das hätte
für Deutſchland verhängnisvoll werden können.
Wer in Not iſt, ſo betonte Bethmann, der darf nur
daran denken, wie er ſich durchhaut. (Stürmiſcher
Beiſall im ganzen Hauſe und auf den Tribünen.)
Der Kanzler teilte mit, daß Deutſchland in Brüſſel
die Erklärung abgegeben habe, es werde das Unrecht,
das es jetzt begehe, ſofort wieder gut machen, wenn
es ſeinen militäriſchen Zweck erreicht haben werde.
Wir ſtehen Schulter an Schulter mit Oeſterreich
Ungarn. Das waren die einzigen Worte, die er
dem Bundesgenoſſen widmete. Ueber Italien fiel
nicht eine Bemerkung. England gegenüber habe
Deutſchland die Erklärung abgegeben, daß Deutſch

land, ſo lange England neutral bleibe, die Flotte
Landkuüſte Frankreichs nicht angreifen werde,

und daß der Beſitzſtand Belgiens nicht angetaſtet
werden ſolle. Der Reichskanzler wiederholte dies
feierlich vor aller Welt und fügte mit Nachdruck
hinzu, daß Deutſchland im Falle der Gegenſeitigkeit
bereit ſei, keine feindliche Aktion gegen die franzö
ſiſche Handelsſchiffahrt zu unternehmen. Er wieder
holte des Kaiſers Worte, daß Deutſchland mit
reinem Gewiſſen in den Kampf ziehe. Deutſchland
verteidige nur ſeine Errungenſchaften und hinter
dem deutſchen Heere und der Flotte ſtehe einmütig
das geſamte deutſche Volk. (Stürmiſcher minuten
lang anhaltender Beifall folgte dieſen Worten.)
Als der Sturm der Begeiſterung ſich gelegt hatte,
unterſtrich der Präſident Dr. Kämpf die vom Kanz
ler betonte Einmütigkeit des deutſchen Volkes.
Jubelnder Beifall folgte ſeinen Bemerkungen, daß
auch diejenige Partei, welche ſonſt grundſätzlich
gegen den Krieg iſt, die für die Verteidigung des
Reiches notwendigen Mittel bewilligen werde.

Jm
Roman nach dem Engliſchen von A. Michola.

15) Nachdruck verboten.Langſam fuhr die Mietskutſche eine der ſchlech
ten Landſtraßen in Devonſhire entlang. Greta ſaß
darinnen; aber nicht allein, wie an jenem Winter
abend vor beinahe 2 Jahre, ſondern an der Seite
ihrer Mutter, die mit leerem Blick vor ſich hin
ſtarrte, den beiden Damen gegenüber hatten Gre
tas Gatte und der kleine Willy Platz genommen.
Jetzt neigte die junge Frau ſich ein wenig vor und
berührte leicht Hugos Arm.

„Können wir nicht den tiefer liegenden Weg
wählen fragte ſie. „Er würde uns nicht ſo in
die Nähe von Cranleigh bringen. Es iſt beſſer für
die Arme.“

„Jch werde ſehen,“ verſetzte Hugo und verließ
den Wagen, um mit dem Kutſcher zu ſprechen.
Frau Morton verwandte keinen Blick von dem
Fenſter, ſie achtete nicht auf die Reden ihrer Ge
fährten. Als Hugo wieder einſtieg, waren ſie an
der Biegung des Weges bereits vorüber.

„Es wäre viel Zeit verloren gegangen,“ ſagte
er auf Gretas fragenden Blick, „es iſt ohnehin
ſchon ziemlich ſpät.“

Greta erwiderte nichts, aber große Unruhe
malte ſich auf ihren Zügen. Selbſt Herr Halford
verſtummte allmählich und eine ſeltſame Aufregung
ſchien ſich ſeiner zu bemächtigen. Wieder hatte der
Wagen 2 Meilen zurückgelegt, als Greta plötzlich
von ihrem Sitze aufſprang.

len de e

Es geſchah das noch nie Dageweſene, daß alle
bürgerlichen Parteien die Haltung der Sozialdemo
kratie ſpontan feierten. Der Präſident gab dem
feſten Vertrauen Ausdruck, daß das geſamte Volk
der Heeres und Mäarineleitung volles Verkrauen
entgegenbringe und ſchloß mit der Zuverſicht, daß
wir ſiegen werden.

Seinen Worten folgte ſtürmiſcher Beifall.

Die einſtimmige Annahme der Rüſtungskredite.
War ſchon die erſte Sitzung ein glänzendes

Zeugnis für die Einmütigkeit der deutſchen Volks
vertretung, die angeſichts der Tatſachen, daß das
Vaterland von zwei Seiten angegriffen werde, alle
Parteiunterſchiede vergaß, ſo trat das nicht minder
in der zweiten Sitzung des Reichstags, die um
5 Uhr begann, in die Erſcheinung, in der die ſämt
lichen von der Regierung vorgelegten Geſetzentwürfe,
die Forderungen an den Reichstag ſtellen, wie ſie
noch nie in ſolcher Höhe an ihn geſtellt worden ſind,
einmütig, einſtimmig und mit größter Begeiſterung,
Schlag auf Schlag ohne ein Wort zu verlieren, er
ledigt wurden.

Darauf erhob ſich der ſozialdemokratiſche Ab-
geordnete Haaſe und verlas im Namen ſeiner Par
tet eine zu den ſonſtigen Anſichten der Partei ſeltſam
kontraſtierende Erklärung. Er ſetzte auseinander,
daß die Sozialdemokraten von jeher für die inter
nationale Verbrüderung geweſen ſeien und für den
Völkerfrieden. Jetzt ſei aber das deutſche Volk durch
den Uebermut ſeiner Gegner vor die Notwendigkert
geſtellt, das Schwert zu ziehen und da werde Deutſch
land erfahren, was die Sozialdemokratie von jeher
betont habe: Jn der Stunde der Gefahr wird auch
die Sozialdemokratie das deutſche Vaterland nicht
verraten Jn Anbetracht der zahlloſen Frauen und
Kinder, die jetzt ohne Ernährer zurückgeblieben ſind,
und in Anbetracht der Zehntauſende von Verwun-
deten, die demnächſt die Krankenhäuſer füllen werden,
ſehe ſich die Sozialdemokratie genötigt, die Forde-
rungen zu bewilligen.

Es wurden hierauf ſämtliche Geſetze einſtimmig
unter dem Jubel des ganzen Hauſes und der Tri
bünen angenommen. Darauf ergriff der

Reichskanzler
nochmals das Wort.

Der vierte Auguſt 1914, ſo führte er aus, werde
in der Geſchichte des deutſchen Volkes in alle Ewig
keit nicht vergeſſen werden. Er drückte dem Hauſe
den Dank des Kaiſers aus und verlas die Kaiſer-
liche Verordnung, wonach der Reichstag auf den
24 November 1914 vertagt wird.

Präſident Dr. Kämpf ergriff hierauf das Wort
und brachte das Hoch auf den Deutſchen Kaiſer,
auf das Deutſche Volk und das Deutſche Reich aus,
das auch die Sozialdemokratie ſtehend anhörte.

Unter großer Ergriffenheit ging dann der Reichs
tag auseinander. In Berlin herrſcht lebhafte Be
wegung angeſichts dieſer großzügigen nationalen
Kundgebung

Jmmer wieder falſche Gerüchte.

Herlin, 3. Aug. Die im Umlauf befindlichen
Gerüchte über eine Schlacht zwiſchen einem deutſchen
Schiffsverbande und der ruſſiſchen Oſtſeeflotte, über
deren Vernichtung und den Untkergang eines deut
ſchen Schiffes ſind glatt erfunden. Es ergeht an
alle Stellen das dringende Erſuchen, derartige Ge
rüchte nicht weiter zu tragen, ohne ſie zuvor durch

„Hugo, Hugo,“ flüſterte ſie, „wohin führſt du
uns Wir ſind bereits an der Corton Farm vor-
über und werden in fünf Minuten das Haus vor
Augen haben. Laſſe anhalten! Sei nicht ſo hart,
ſo grauſam!“

Er ergriff ihre Hand mit zärtlichem Druck, aber
ſeine Züge waren erregt.

„Glaubſt du, ich könnte grauſam gegen dich
ſein fragte er. Vertraue mir, mein Lieb, ver
ſuche zu glauben, daß ich nur dein Beſtes will.
Einmal muß es geſchehen, alſo je eher, je beſſer.

„Du hatteſt die Abſicht?“ murmelte ſie-
„Ja, ich hatte die Abſicht,“ wiederholte er. „Ge

ſchäfte führen mich hierher, aber ich wollte dir und
der Mutter die Aufregung, die Erwartung erſparen
Vertraue mir, mein VLieb.“

Aber Greta ſank ſtöhnend auf ihren Sitz zu
rück, während Frau Morton immer noch von nichts
Notiz zu nehmen ſchien Erſt als der Wagen in
das Birkenwäldchen einlenkte, wurden ihre Atem
züge plötzlich raſcher und bewegter, und Greta ſah
die Augen Hugos voll ängſtlicher Spannung auf
die Mutter gerichtet. Sie erhob ſich und verſuchte
ein pagr gleichgültige Worte zu ſprechen, da fühlte
ſte ſich heftig am Arme erfaßt.

„Sieh!“ rief Frau Morton. „Sieh dorthin
Greta zitterte am ganzen Körper, aber ſie

blickte nach der angedeuteten Richtung. Da waren
die vielen Giebel, die vergitterten Fenſter, und auf
den breiten, ſteinernen Treppenſtufen ſtanden drei
Perſonen, der Ankommenden wartend. War ſie
von Sinnen, oder konnte in Wahrheit einer der

Rückfrage an der amtlichen Stelle auf ihre Rich

Berklin, 3. Aug. Jn London verbreitete Ge
rüchte über einen Zuſammenſtoß von deutſchen
und engliſchen Kriegsſchiffen in der Nordſee ſind
unwahr.Die „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt dazu,
daß derartige Gerüchte wohl noch häufig verbreitet
werden dürften. Das Gerücht einer Seeſchlacht
zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Flottenverbänden
iſt übrigens ſicher nicht in Deutſchland entſtanden,
ſondern wohl eher an Stellen des Auslandes, die
durch Verbreitung dieſer Nachricht einen entſprechen
den Widerhall der deutſchen Preſſe hervorzurufen
beabſichtigen, die, wenn nicht auf die richtige Spur
führend, ſo doch gewiß Anhalte für die Verteilungs
Und die Verwendungspläne der deutſchen Seeſtreit
kräfte geben könnten.

Der Verlauf der Mobilmachung.
Nach den bei den militäriſchen Zentralbehörden

eingegangenen amtlichen Nachrichten iſt die Mobil
machung unſeres Heeres und unſerer Flotte bisher
ganz vorzüglich verlaufen. Alles ging wie an
Schnürchen. Die Zuſammenziehung der Einbe
ruſenen, ihre Beförderung an die angewieſenen
Platze, kurz alles hat tadellos geklappt. Das Ver
trauen der Bevölkerung in unſere militäriſche Orga
niſation iſt glänzend gerechtfertigt. Beſondere
Hervorhebung verdient die Stimmung unter den
Einberuſenen. Voller Hingabe und Begeiſterung
aber auch von dem Ernſt der Stunde durchdrungen
ſind alle der Geſtellungsorder geſolgt. Das deutſche
Volk darf die Zuverſicht hegen, daß auch die
weiteren militäriſchen Maßnahmen in gleicher Ord
nung und Planmäßigkeit ausgeführt werden.

Deutſche Siege in Rußland.
Herlin, 5. Aug. Kurz nachdem die bei Solda u

befindlichen deutſchen Truppen heute morgen an
getreten waren, um ſtarke ruſſiſche Kavallerie zurück
zuwerfen, erfolgte der Angriff einer ruſſiſchen
Kavalleriebrigade. Unter dem Feuer der deutſchen
Truppen brach der ruſſiſche Kavallerieangriff unter
ſchweren Verluſten zuſammen.

Herlin, 5. Aug. Geſtern nachmittag griff
deutſche Kavallerie das von Ruſſen beſetzte Kibartty
an ein an der Bahn gelegener ruſſiſcher Grenz
ort öſtlich von Stallupönen das beſetzt wurde.
Die Beſatzung dieſes Ortes verließ Fuchtartig den
Hrt. Eine in der Nähe beſindliche ruſſiſche Kavallerie
diviſton ſah dem Kampfe untätig zu. Der feind
liche Grenzſchntz iſt dadurch durchbrochen, was für
a Aufklärungsarbeit von größter Wichtig-
eit iſt.

Berlin, 6. Aug. ddas zur Vernichtung einer Brigade der angreifen
den ruſſiſchen Kavalleriediviſton und zu weiteren
Verluſten der zurückgehenden Teile bei Neidenburg
führte, hat auf deutſcher Seite 3 Tote und 18 Ver
wundete gekoſtet

Feſtnahme des Dompropſtes von Netz.
In Koblenz wurden 18 Gefangene, darunter

auch der Dompropſt von Metz, unter militäriſcher
Begleitung auf die Feſtung gebracht. Die Frau
Und Tochter des bereits ſtandrechtlich erſchoſſenen
Wirtes Nicolai aus Kochem, der den Tunnel zu
ſprengen verſuchte und in deſſen Keller Sprengſtoff
gefunden wurde, wurden ebenfalls abgeführt.

Paris in Verzweiflung.
Hölr, Aug. Ein aus Paris geflüchteter

Deutſcher verſichert bei ſeiner Ankunft in Köln, in

Herren ihr Bruder Arthur ſein! Es war keine
Zeit, darüber Betrachtungen anzuſtellen denn in
der nächſten Minute ſtand Arthur am Wagenſchlag
und hob ſeine alte Mutter zärtlich aus dem Wagen.

„Es iſt keine Einbildung, Kind Arthur iſt hier.
Du ſollſt ihn ſehr bald wiederſehen.“

„Hier? Wirklich hier fragte Greta, ſich halb
aufrichtend und mit der Hand über die Stirn fah
rend. „IJch kann dies alles nicht begreifen,“

„Kannſt du jetzt wieder ſtehen fragte Hugo,
die Gattin kräftig ſtützend. „Sieh, es geht ſchon
komm mit auf die Terraſſe, die Luft wird dir gut
tun.“

Sie machte ein paar Schritte und blieb dann
ſtehen. „Laß mich zuerſt Arthur ſehen,“ bat ſie,
nur für einen Augenblick.“

Halford zögerte, aber er konnte ihrem flehenden
Don nicht widerſtehen. Leiſe trat er zu der Por-
tiere, welche den Eingang zu dem anſtoßenden
Zimmer verhüllte und ſchob die Falten beiſeite.

Wo bin ich?“ fragte Greta mit ſchwacher
Stimme und wandte matt ihren Kopf auf die an
dere Seite, wo ihr Gatte ſtand und liebevoll auf
ſie herabblickte.

Du biſt in Cranleigh, Geliebte,“ verſetzte Hugo
„Wir kamen vor einer halben Stunde hier an.“

„Bin ich krank geweſen
Die große Ueberraſchung hatte dich überwäl

tigt, mein armes Kind, aber jetzt iſt dir wieder beſſer.
Greta ſank mit geſchloſſenen Augen in die So

Das Gefecht bei Soldau,
e

e
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Paris ſei alles entgeiſtert; Männer und Frauen Roßla u, 5. Auguſt Geſtern hat ſich ein Ruſſe
weinen laut; die Menge ruft „Wir wollen keinen an der Elbbrücke bei Roßlau in verbrecheriſcher Ab
Krieg Bei der Abfahrt des Erzählers vom Pa ſicht zu ſchaffen gemacht. Er wurde ſtandrechtlich
riſer Bahnhof harrten 20000 ihrer Beförderung erſchoſſen.
Um Plätze in den Wagen entſpinnen ſich Kämpfe Halle
auf Leben und Tod. An Ser belgiſchen Grenze gebung vo
waren Schienen aufgeriſſen. Die Paſſagiere mußten haftungen
6 km Weg zu Fuß laufen Sie waren 22 Stunden tag abend

6, Auguſt. Täglich werden in der Um
n Halle wie in Halle ſelbſt zahlreiche Ver
von Ruſſen vorgenommen. Am Diens
iſt der Kutſcher Albrecht einer hieſigen

ohne Nahrung Der Gewährsmann mußte in Pa Großſchlächterei, der verheiratet, Vater eines ſteben
ris 40000 Mk. Waren im Stich laſſen und hat nur jährigen Kindes und für den 6. Auguſt einberufen
gerettet, was er am Leibe trug war, durch einen Poſten auf der Thielenſtraße in

der Nähe des Bahnpoſtamts erſchoſſen worden, weil
Hungersnot unter den ruſſiſchen Truppen. er auf das dreimalige Halt des Poſtens nicht reg

Ferlin, 4. Auguſt. Wie dem Deutſchen Cougiert hatte.
vier von zuverläſſiger Seite gemeldet wird, befin Deſſan, 4. Auguſt. Hier ſind in der Cavalter-
den ſich die an der Grenze ſtehenden ruſſiſchen ſtraße acht Ruſſen feſtgenommen worden, die Bomben
Truppen im Zuſtande großer Nahrungsnot. Der in den Taſchen hatten. An der Roßlauer Brücke
Rahrungsmittelnachſchub verſagt faſt vollſtändig, wurden zwei Ruſſen feſtgenommen, die die Brücke
und deshalb überſchreiten namentlich die Koſaken in die Luft ſprengen wollten Die Ruſſen wurden
die Grenze, um der deutſchen Bevölkerung ihre feſtgenommen und ſollen heute auf der Braunſchen
Pferde für 20 Mk. zum Verkauf anzubieten, da ſie Lache erſchoſſen werden.
und die Pferde Hunger leiden. Nanmburg, 5. Auguſt (Die ruſſiſchen Geld
S kransporte.) Eins der Automobile, die von Frankreich Geld nach Rußland ſchaffen ſollen und mit

Lokales und Provinzielles. Damen beſetzt ſind, führt die Nr, 12386. Die Jn
e ſaſſen der Automobile, die Geld nach Rußland

Annaburg, 5. Auguſt. Die erſten Tage der ſchaffen ſo
Beſtürzung bei Ausbruch der ſchweren Zeit ſind haben die
vorüber Man hat ſich mit dem Schickſal abge Weiße
funden und ſchaut nun feſten Blickes den kommenden Tagen entgegen. Während die erſten Soldaten Nordſtraße
zuge ruhig ihres Weges fuhren, ſchallt jetzt aus ihnen während e
Geſang, und Hochrufe begleiten die unaufhörlich wollte. P

llen das Geld jetzt Radfahrern übergeben
Maurerkleidung tragen.
nfels, 5. Auguſt. Sonnabend ſtürzte

der Klempnergehilfe Penkert aus Zeitz hier in der
von einem dreiſtöckigen Gebäude ab,

r von einer Leiter auf die andere treten
enkert war ſofort tot.

ibrollend üge. ä et iſt nie e ne en en Berlin 5. Auguſt. Ruſſiſche Erntearbeiter inPlatz. Es gilt auch bei den Heimgebliebenen, den
Kopf oben zu behalten und überall dort anzufaſſen, 750 Stue

Annabnrg, 5, Auguſt. Zu einer tiefernſten
Feier verſammelte ſich heute vormittag 10 Uhr eine

Sieversdorf bei Buckow verſuchten Stallungen mit
Vieh anzuzünden. Sie ſteckten drei große

Roggenmieten in Brand und füchteten. Durch
raſches Eingreifen konnten die Stallungen gerettet
werden. Zwei der Fliehenden wurden eingeholt,e Gemeinde im Gotteshauſe. Die Aller ſie trugen Revolver und Patronen bei ſich.

öchſte Anordnung, einen allgemeinen Buß und Serlin, 5. Auguſt. Die Befürchtungen, die man
Bettag zu begehen, war jedem ernſtgeſinnten Chriſten zuerſt wegen der Verſorgung mit Rahrungsmitteln
aus dem Herzen geſprochen. In dieſer ſchweren hatte, beſtätigen ſich nicht. Die Zufuhr von Obſt
Zeit iſt es jedem ein Bedürfnis, ſich vor Gott zu und Gemüſe iſt ſo ausgedehnt, wie in friedlichen
beugen, ihn um ſeine Barmherzigkeit und um den Zeiten. In den Markthallen treffen die Bauern aus
Sieg für unſere brave Truppen anzuflehen. Unſer re in der Umgegend pünktlich mit ihren Waren ein undGotteshaus hat noch nie ſo viel Andächtige geſehen, ſo eutſennt ſich ein be Handel bei nicht zu

wie am heutigen Buß und Bettag. hohen Pre iſen
Annabunrg, 5. Auguſt. Der Andrang der Herlit, 6. Auguſt. Nachdem bei der Großen

Kriegsfreiwilligen zur Teilnahimne an dem uns auf Berliner Straßenbahn von 9000 Angeſtellten be
gezwungenen Feldzug gegen Rußland, Frankreich reits 1475 zu den Waffen einberufen ſind und noch

nd nukmehr auch England iſt andauernd groß. weitere 3000 bei Aufgebot des Landſturmes fehlen
en der Begeiſterung hat alle waffenfähigen werden, hat ſich die Direktion entſchloſſert, in den
Heutſchen erſaßt, ſo daß ſich das Wort von dem nächſten Tagen verſuchsweiſe den Schafftrer und
Volk in Waffen in Kürze buchſtäblich bewahrheiten Fahrerdienſt auf den Anhängewagen durch Frauenwird. Die Garniſonſtädte ſind angefüllt von großen e San Einberufenen verſehen zu laſſen.

Scharen Freiwilliger. Keiner zögert. Doch kann Hresden, 5. Auguſt. (Schlinmmes Mißverſtänd
nicht allen Geſuchen ſofort entſprochen werden. Viele nis.) Der in Naundorf (bei Dresden) anſäſſige
müßten vorläufig Zurückgeſtellt werden, darunter Leutnant der Landwehr von Tübing begab ſich im
auch eine Anzahl Freiwilliger aus unſerer Stadt. Automobil mit ſeiner Frau und zwei Angehörigen

Die Kalſerl. Oberpoſt Direktion Halle giebt nach ſeinem Geſtellungsort. Vor Großenhain wurde
bekannt, daß ebenſo wie im Verkehr mit Rußland das Automobil angehalten, durchſucht und dann
und Frankreich von jetzt ab auch der Poſtverkehr weitergelaſſen. Der Chauffeur glaubte danach, daß
und der private Telegraphenverkehr mit England er überall glatt weiterfahren könne. Als er dies
eingeſtellt iſt.

e

plötzlich wieder zuſiephakiſſen zurück, dann blickte „Und
ihrem Gatten auf.

beim nächſten Poſten tat, gab dieſer zwei Schüſſe

doch iſt es ſo, mein Lieb,“ erwiderte dieſer:
„Arthur iſt nicht Herrn Elliots, ſondern Herrn Les-

„Hugo,“ ſagte ſie, „war es nur eine Einbil- lins Erbe, und daß er es überhaupt iſt, verdankt
dung, oder habe ich wirklich Arthur geſehen e er dir alle
ſt dies nicht ein hübſches Bild flüſterte er denkender
Greta zu.

in, Herr Leslin iſt ein ehrenhafter, edel
Mann und weiß dieſe Eigenſchaften auch

an anderen gebührend zu ſchätzen. Als er von
Und ſo war es auch. An dem entfernteſten Herrn Graham hörte, auf welche Weiſe das Teſta

Ende des komfortablen Gemaches ſaß Frau Mor ment gefunden worden war, erklärte er ſogleich,
kon in ihrem roten .Samtſeſſel und ſprach in wei deine noble Handlung dürfe dir nicht zum Schaden
chen, gedampften Tönen zu Arthur, der an ihrer gereichen, umſo mehr, da er ein reicher Mann ſei
Seite kniete, das ſonnenverbrannke Geſicht zu dem und weder Frau noch Kind habe Nach reiflicher
der Mutter aufgerichtet, die welke Hand der Greiſin Ueberlegung beſchloß er, in Jndien Nachforſchungen
in der ſeinigen haltend. Beide bemerkken nicht, anzuſtellen; dieſe hatten Erfolg und dein Bruder
daß Greta ſie beobachtete, ſie ſchienen die ganze kehrte zurück. Bis dahin hatte Herr Leslin nur
Welt um ſich vergeſſen zu haben. Jetzt ließ Hugo Herrn Graham in ſein Geheimnis eingeweiht, denn
den Vorhang wieder fallen und geleitete ſeine Ge er wollte
mahlin auf die Terraſſe hinaus.

ſich zu nichts verpflichten, ehe er Arthur
ſelbſt geſehen. Erſt vor einigen Tagen ſandte Herr

„Erhole dich erſt ein wenig, ehe du Arthur be Leslin zu mir und ich erfuhr, daß Arthur ſeit zwei
grüßeſt,“ ſagte er beſorgt. Ich will dir inzwiſchen Tagen hier ſei. Wir dachten uns nun dieſe Ueber
alles aufklaären. Arthur iſt gekommen, um ſeine raſchung für dich und deine Mutter aus; aber, liebe
frühere Stellung einzunehmen er iſt wieder der Greta, als ich deine Angſt, deine Erregung ſah, fiel

Erbe von Cranleigh.“ es mir ſchwer, das Geheimnis zu bewahren.“
„Der Erbe von Eranleigh!“ wiederholte ſſe ganz „Und Cranleigh iſt wirklich Arthurs Eigen-

verwirrt. „Aber du kannſt nicht im Ernſte ſprechen.“
S zcm

tum fragte Greta in träumeriſchem Tone.

chhcnnnm T

hinter das Automobil her, wodurch Leutnant von
Tübing getötet und der Chauffeur verwundet wurde

Newyerk, 6. Auguſt. Der deutſche Dampfer
Kronprinzeſſin Cecilie“ langte in Barhopor im

Staate Maine an, nachdem er ſeit drei Tagen ſeine
höchſte Schnelligkeit entwickelt hatte, um nach Ame
rika, von wo er vor acht Tagen abgedampft war,
zurückzugelangen. Der Dampfer hat für 13 Mill.
Gold an Bord. Er hatte am Sonnabend einen
Funkenſpruch mit der Anfrage aufgefangen, wo ſtch
die Kronprinzeſſin Cecilie“ befindet, worauf er ſich
ſofort auf den Rückweg machte

Gin 28fähriger Kriegsfreiwilliger. Jn Kö-
nigswuſterhauſen hat ſich geſtern der 78 Jahre alte
frühere Bankbeamte Fritz Hoffmann gus Nieder
lehne, der den Krieg 187071 als Feldwebel mitge
macht hat, freiwillig zur Fahne gemeldet. Seinem
Wunſch, mit in den Krieg ziehen zu dürfen, konnte
zwar nicht entſprochen werden, doch ſoll der kriegs-
luſtige Vaterlandsverteidiger mit der Ausbildung
von Erſatzmannſchaften betraut werden.

Acht Söhne für das Vaterland. Die in Leip
zigeVolkmarsdorf wohnhafte Frau Emilie Lindner
hat acht Söhne unter denn Fahnen. Die brave Frau
iſt ſtolz darauf.

S Berliner Humor. Erlauſchtes an einer
Wittenberger Kaſerne am Sonntag, den 2. Auguſt
„Na adjes, Willem,“ ſagte eine ſchmucke Küchenfee,
indem ſie ſich mit der weißen Schürze die Tränen
aus den Augen wiſchte, „komm jeſund wieder
„Na, wo wer ik denn nich,“ ſagte Willem, ein rich
tiger Berliner Junge, „wat ſoll denn aus dem
ſcheenen Pflaumenkuchen werden

Es gehen bei der Militärbehörde zahlreiche Geſuche um
die Stellung von militäriſchen Kommandos zur Bewachung
der ruſſiſchen Arbeiter uſw. ein. Die Erfüllung dieſer Ge
ſuche würde die Mobilmachung in Frage ſtellen und iſt
daher unmöglich. Die Einwohnerſchaft hat ſelbſt aus ihrer
Mitte die erforderlichen Wachen zu bilden und zu bewaffnen.
Kommt es zum Aufſtand der Ruſſen, ſo iſt rückſichtsloſer
Waffengebrauch angezeigt. Eine entſprechende Haltung der
Bevölkerung wird am beſten aller Anbotmäßigkeit vorbeugen
Aufwiegler ſind ſofort feſtzunehmen.

Jch erwarte, daß in dieſer wichtigen Angelegenheit von
allen Behörden ſowohl wie auch von der Bevölkerung die

unbedingt notwendige Selbſttätigkeit und Verantwortungs-
freudigkeit betätigt wird. Dem Vernehmen nach, ſind
Goldtransporte mittelſt Kraftwagen von Frankreich nach
Rußland zu erwarten. Kraſtwagen, welche dieſem Zwecke
zu dienen ſcheinen, ſind zu durchſuchen und gegegenenfalls
zu beſchlagnahmen

Magdeburg, den 4. Auguſt 1914.
Der kommandierende General.

Sixt von Arnim.
chqghhhhqcq«cqncT S a d
„Sein Eigentum noch nicht,“ erwiderte Hugo.

„Herr Leslin hält ſich verantwortlich für den Reich
um und die Macht, die ihm durch die Erbſchaft
zugefallen. Aber er kehrt nach Schottland zurück,
und Arthur bleibt als ſein Erbe und Vertreter hier
in Cranleigh, das nun auch wieder das Heim ſeiner
Mutter iſt. O Greta, Arthur iſt ſehr verändert!
Er hat Not gelitten, harte Arbeit kennen gelernt
und eine ſchwere Krankheit brachte ihn an den
Rand des Grabes. Demütig und durch ſein Un
glück geläutert, iſt er zurückgekehrt. Er ſcheint nur
jetzt liebenswerter, als ſelbſt in ſeiner fröhlichen
Knabenzeit.“

Feuchten Auges blickte Greta auf die herrlichen
Wälder und ſonnigen Auen; dann verklärte ein
ſtrahlendes Lächeln ihr ganzes Geſicht, und den
Kopf an die Schultern ihres Gatten anlehnend,
ſagte ſie weich

„Hugo, Geliebter, der düſtere Schatten iſt ge
wichen die ſchönen Tage unſerer Jugend ſind wie
Sonnenſchein zurückgekehrt und all unſer Kummer
ſcheint nur noch wie ein ſchrecklicher Draum.“

Ende.
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Bester Ersatz für Rasenbleiche.
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Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlung beim
Waschen vertragen, werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch

Gr cqas selbsttäatige Waschmiöittel
wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewehes.

Ueberall erhälllich, niemals lose, nur in Original-Paketen.HENREL Co DOSSELDORF. Aue Fabrirenten der allbeltebten Henkel's Bleich-Soda.
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Anzeigent.
Ein zuverläſſiger

Arbeiter
erhält ſofort h dauernde Be
ſchäftigung.

E. Hlauſenitzer.
Ein ſtarkes

Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf bei

Karl Baäu, Niedere Straße 20.
Verkaufe Sonnabend

19 junge Hähuchen,a Stück von 80 9 bis 1.20 Mk.

W. Riethdorf.
Es wird

täglich geſchrotet,
grob und fein, und kann jedes
Quantum ſofort fertig geſtellt und
gleich wieder mitgenommen werden.

Mühlengut Annaburg.

Zur Wüäſcherei
empfehle

ſämtl. Waſchartikel

in prima Quglität.

P. G. Mollimig's Sohm-

oder

m rig echt
u zurFrischhaltung aller ahrungswittel

Zu Originalpreisen zu haben bei:

J. G. HRollmig's Sohn.e mKragenBonbons
mit verſchiedenem Geſchmack.

R. Selbmnann, Markt 17.

Jeden Dienstag u. Freitag:
ſiſchgeröſtete Kaffee
von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Kinder Nilrnittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl

e akaoondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Karkoſehlochen
tr Friedr. Hühne,

Holzdorferſtraße.

Viüd woll.
beſter Kupfer und Herdputz,
à Packet 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Butterbrotpapier

Kaffeefiltrierpapier
Küchenſtreifen

Herm Steinbeiß-empfiehlt

Annaburger Frauen!
Annabhurger M

Der Vaterländiſche Frauen- Verein zu Annaburg
ruft Euch auf zur Hilfe am Liebeswerke des roten
Kreuzes für das Vaterland und ſeine Krieger

Die hieſige Hrankenſchweſter ſoll mit dem theore-
tiſchen Unterricht für die erſte Hilfe ſofort beginnen.

Wir bitten Euch deshalb um Eure Meldung
bei unſerer Hrankenſchweſter und zwar möglichſt
Nachmittags 2—4 Uhr.

Der Vaterländiſche Frauen Verein
ladet ſeine Mitglieder zu einer dringenden Be
ſprechung auf Sonnabend vachmittag 4 Uhr
im Reſtaurant „Zum Goldenen Anker“ ein.

wor dem Zaahn ziehenSt ist unnötig
weil meine Inßlterations Methode eine Betäubung darstellt,
in jeder Hinsicht zufrieden stellt.

Hervorragenden Kkünstl.
festsitzenden Zahnersatz.
Kautschüekbrücke (Gaumenloser Zahnersatz) D. R.-Patent.

Goldplomben, Kronen, Porzellan-Gebisse etc.

Schmidt's Zahn- Praxis
essen, nahe Bahnhof

Sprecèhst. 9--6, Mittw. u. Sonnt. 9--12. Telephon 91.

Wittenberg Coswigerstr. 4.
e

die
Zahlreiche Anerkennungen,

natürgetrenen modernen

Anfertigung
von

Damen-Kostümen
und

Herren- Garderobe
nach NMass in eigener Werkkstatt.

Reichhaltigste Auswahl
und aparte Nettheiten in Kostümstoffen.

Grösstes Lagerin Anzug-, Paletots und Ulsterstoffen bester
cdeutscher und englischer Fabrikate.

ca. 600 Bess ins am
er

Die Verrſo man im Staatsdienſte. d

Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be
förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Saatts-, Militär und
e Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen S

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dreger. bin. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebunden 4.50 Mk.

oKoch's Sprachführer.
Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk. Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch,
Holländiſch, Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk.,
Portugieſiſch, Polniſch, Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Arabiſch, Neu
griechiſch, Togo je 2.50 Mk., Rumäniſch 2.00 Mk., Perſiſch 3.00 Mk.,Suaheli 3.60 Mk., Japaniſch 4.00 Mk., Chineſiſch 4.00 Mk. Sämt-
lich gebunden Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung der

Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und
Reiſe, kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

d Dresden u. Leipzig. C. A. HKoch's Verlag.
e

W

RKontobücherin allen Starken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Paket 25 Pfg

zum Konſervieren der Gier

r er eS Binoch Wweret

Conser von Slaser
viele Millionen im Gebrauch S

hberell bevorzugt.
Dreyers Fruchtsaft- Apparat Rex“

für Gelee, Marmelade und Saſtebereitung-
Halbe ochaeite 5090 Zuckererſparnis.

Rex- Conservenglas- Gesellſchaft
Bad Homburg

Verkaufs ſelten werden nachgewieſen

Sehastian Sohimmeyer, Annahurß

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl:

MaccoHemden u. Beinkleider
für Herren und Damen

kinsatzhemden, farh. Herremwesten ;Westengürtel

S Damen Bluſen
in Leinen, Batiſt und Mouſſeline

Knaben Waſch- Anzüge und Bluſen
Knaben- und Herren-öommerjoppen

Damengürtel, Korſets, Strümpfe, Handſchuhe
Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen

Chemiſets, Kragen, Mauſchetten n. Schlipſe
Hoſenträger, Sportgürtel, Taſchentücher

r e e Bettzeuge e.e e Spratt's PatentKückenfutter
und Hundekuchen

empfiehlt J. G. Fritzſch

Teoggenbleſe
Glwieskleie, Leinmehl

Weizenschalen
Gltem. Hühnerfutter

Glerste z Mais
empfiehlt in großen und kleinen
Poſten

Wriedr. Kühne,
n

(arantol,
g., ſowie

Natron-Waſſerglas

Mitesser, Pusteln, e alle Arten von
Hautunreinigkeiten und Hautausschläge
verschwinden beim täglichen Gebrauch der

echten

Steckenpferd
Teerschwefel-Seife

von Bergmann D. Co., Radebeul,Stuck 50 Pf. Zu paben bel

Aptoh. Schmorde, O. Schwarze.
empfiehlt

O. Schwanze, Annaburg,
Drogenhandlung. Margot- Schokolade

hochfein im Geſchmack
à Tafel 50 Pfg.

R. Selbmann, Markt 17.

Unverfälſchten reinen

Angar-Wein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Garantiert reinen
bienen-blüten- Honig

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Zahn-Klelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
PDmi] Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Verkaufsstelle in Annaburg
bei I. G. Hollmig's Sohn.

6000

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Carlshba der
Kaſfoee-Gewürz

empfiehlt
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
J. G. Hollmig's Sohn.
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